
 

 

 

 
 

 

DEPARTEMENT  
BAU, VERKEHR UND UMWELT 
Abteilung Landschaft und Gewässer 
 

Wasserbau 
 

6. Oktober 2014 

PFLICHTENHEFT EREIGNISDOKUMENTATION HOCHWASSER 
 

 

 

1. Einleitung 

Eine ausführliche Ereignisdokumentation wird fallweise in Auftrag gegeben, beispielsweise bei gros-

sen Schadenereignissen im Siedlungsgebiet, im Bereich von Verkehrswegen oder anderen wichtigen 

Sachwerten. Hangwasserereignisse oder kleinere Überschwemmungen, die fast jährlich nach stärke-

ren Gewittern mit geringem Schaden auftreten und deren Ursachen bereits gut bekannt sind, werden 

intern im Ereigniskataster dokumentiert. 

Die Ereignisdokumentation eines Hochwasserereignisses bildet eine fachliche Grundlage für den 

Umgang mit Naturgefahren. Eine Dokumentation ist wichtig für die Beurteilung des Gefahrenpotenzi-

als eines Gebietes und dient der Überprüfung von Gefahrenkarten, der Erarbeitung von Notfallpla-

nungen, der Evaluation von bestehenden und neuen Schutzmassnahmen sowie der Überprüfung der 

Wirksamkeit ergriffener Massnahmen. 

2. Leistungen 

Sicherung von Hochwasser-Spuren, Schwemmholz, Geschiebe: Schwemmholzansammlungen, Ge-

schiebeauflandungen, Übersarungsflächen, Verklausungen und allfällige weitere Prozesse sind zu 

dokumentieren. Spuren sind an geeigneten Orten zu markieren und fotografisch so festzuhalten, 

dass diese später allenfalls höhen- und lagemässig erfasst werden können. 

Überschwemmungsflächen: Überschwemmungsflächen sind auf Plänen festzuhalten. Im Siedlungs-

gebiet sind Pläne 1:1'000, ausserhalb besiedeltem Gebiet maximal 1:5'000 zu benutzen. Es ist klar 

zu unterscheiden ob die Überschwemmung von einem Fliessgewässer, von einem Oberflächenab-

fluss oder einem Kanalisationsrückstau her stammt. 

Fotodokumentation des Ereignisses: Die Fotostandorte sind mit Angabe der Blickrichtung auf einem 

Plan festzuhalten. Die Fotos sind in einem kurzen Bericht aufzuführen. Es sind eigene Fotos, sowie 

Fotos von Beteiligten (Feuerwehr, kantonale Abteilung Landschaft und Gewässer, Gemeindearbei-

ter, evtl. Zeitungen) mit einzubeziehen. 

Interviews, Zeitungsartikel, Internet: Es sind massgebend Beteiligte (Feuerwehr, kantonale Abteilung 

Landschaft und Gewässer, Gemeindepersonal) und Betroffene über den Ereignishergang zu befra-

gen. Auch sind massgebende Berichte aus Zeitungen und allenfalls das Internet beizuziehen. Die 

Quellen der Interviewpartner und Medien sind nachvollziehbar anzugeben. 

Hydrologische Analyse: Als hydrologische Grundlage für die Einordnung des Ereignisses sind Ra-

darbilder (Bestellung bei Meteoschweiz), Niederschlagsmessungen und Abflussmessungen beizu-

ziehen. Bestehen keine Niederschlagsmessungen in Ereignisnähe, ist in Absprache mit der Abtei-

lung Landschaft und Gewässer mit den Radarbildern zusätzlich eine hydrologische Auswertung des 
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Ereignisses bei Meteoschweiz in Auftrag zu geben. Landwirte haben oft auf dem Hof einen Nieder-

schlagstrichter um lokale Niederschläge zu messen. Bei der Begehung empfiehlt es sich bei be-

troffenen Landwirten nachzufragen.  

Kurzbericht und Situationsplan: Das Ereignis ist in einem kurzen Bericht zu dokumentieren und zu 

analysieren. Die Inhalte des Berichts und der Karte sind nachstehend ausgeführt. 

3. Abwicklung des Auftrags 

 Die Sektion Wasserbau des Kantons nimmt mit einem Fachbüro Kontakt 

auf und erteilt einen mündlichen Auftrag. Die Details des Auftrages werden 

abgesprochen. 

Sinnvollerweise wird das gleiche Fachbüro mit der Ereignisdokumentation 

beauftragt, das die Gefahrenkarte für dieses Gebiet erarbeitet hat. 

 Das Fachbüro veranlasst eine sofortige Feldbegehung, möglichst rasch, 

d.h. innert 24 Stunden nach dem Ereignis (Spurensicherung, Fotodoku-

mentation, Interviews). 

 
Innert 10 Tagen nach mündlicher Auftragserteilung reicht das Fachbüro 

eine Offerte an den/die AuftraggeberIn des Kantons ein. 

 
Die Sektion Wasserbau des Kantons erteilt den Auftrag schriftlich. 

 Das Fachbüro wertet die Feldbegehung aus und erstellt den Kurzbericht 

mit Fotodokumentation und Situationsplan. 

 Die Sektion Wasserbau prüft den Entwurf, der allenfalls überarbeitet wird. 

Das Fachbüro händigt den definitiven Kurzbericht mit Fotodokumentation 

und Situationsplan sowie die digitalen Daten dem Kanton aus. 

 
Die Sektion Wasserbau publiziert die Überschwemmungsflächen im 

Aargauischen Geografischen Informationssystem (AGIS). 

4. Inhalt Situationsplan 

Die Kartierung soll einfach gehalten werden. Beilage 1 zum Pflichtenheft zeigt die Minimal-Legende 

zur Kartierung von Hochwasserereignissen auf. Die Kartierungssymbole sind dieser Muster-Legende 

zu entnehmen. Wo es Sinn macht für das Prozessverständnis oder für die Massnahmenplanung, 

können zur Präzisierung weitere Symbole in Anlehnung an den Symbolbaukasten zur Kartierung der 

Phänomene (BUWAL & BWW 1995) erfasst werden. Dieser Symbolbaukasten wurde mit einer Über-

sicht aller Symbole mit neuer Symbolik ergänzt. Das PDF-Dokument ist abrufbar unter 

www.bafu.admin.ch/naturgefahren > Publikationen > Risikomanagement. 

Als Plangrundlage dient im Siedlungsgebiet eine Karte im Massstab 1:1'000, ausserhalb Bauzone 

maximal 1:5'000.

mündliche 

Auftragserteilung

Feldbegehung 

Datenverwaltung 

Analyse / 

Berichtsentwurf

Prüfung / Abgabe 

Offerte 

schriftliche 

Auftragserteilung
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5. Inhalt Kurzbericht 

1  Ausgangslage 

- Perimeter 

- Wettersituation, Niederschlag 

- Abflussmessstationen 

- Füllungsgrad allfälliger Hochwasserrückhaltebecken im Oberlauf 

2 Ereignisdokumentation (mit Bezug auf Situationsplan und Fotodokumentation) 

2.1 Zeitlicher und räumlicher Ablauf des Ereignisses in der Gemeinde 

2.2 Hochwasserspuren und Überschwemmungsflächen (Unterscheidung zwischen Fliessgewäs-

sern, Oberflächenabfluss und Kanalisationsrückstau) 

2.3 Schwemmholzansammlungen 

- Lage und Ausdehnung der Ablagerung 

- Art des Schwemmholzes 

- Anteil der verschiedenen Baumteile sowie Fremdmaterial 

- Lagervolumen der Ablagerung 

- Länge und Durchmesser der grössten Holzteile 

2.4 Geschiebeauflandungen 

- Lager und Ausdehnung der Auflandung 

- Material der Auflandung 

- Aktuelle und ursprüngliche Sohlenlage 

- Abgelagertes Volumen 

2.5 Übersarungsflächen 

- Lage und Ausdehnung der Ablagerung 

- Lage der Ausbruchsstellen 

- Beschreibung der Ablagerung wie Korngrössen, Maximalkorn 

- Mächtigkeit und Kubatur der Ablagerung 

2.6 Verklausungen 

- Verklausungsstelle 

- Lage und Ausdehnung der Verklausung 

- Allfällige Ausbruchsstellen und möglicher neuer Gerinneverlauf 

- Art des Materials in der Verklausung 

- Mächtigkeit und Kubatur der Verklausung 

2.7 Weitere Prozesse 

- Gerinneverlagerung 

- Dammbruch 

- Seiten- und Tiefenerosion 

2.8 Aufgetretene Schäden (Unterscheidung zwischen Fliessgewässern, Oberflächenabfluss und 

Kanalisationsrückstau) 

2.9 Zustand Schutzbauten 

3 Analyse des Ereignisses 

3.1 Abschätzung der Abflussspitze und statistische Einordnung (Niederschlag, Radarbilder und 

Abflüsse) 

3.2 Schwachstellen 

- Offensichtliche Schwachstellen im System 

- Schwachstellenanalyse 

4 Ansatzweise erste Ideen für Massnahmen formulieren 

5 Fotodokumentation, Medienberichte 
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6. Aufwand 

Der Arbeitsaufwand wird je nach Ereignisgrösse und zu untersuchenden Fläche unterschiedlich sein. 

Als Anhaltspunkt sind ca. 5 Arbeitstage für eine Ereignisdokumentation aufzuwenden. 

7. Abzuliefernde Produkte 

 Kurzbericht mit Fotodokumentation 

 Situationsplan 

Die Unterlagen sind in Papier- und digitaler Form (PDF-Dokument, Fotos zusätzlich als JPEG-

Dateien) abzugeben. Nach Möglichkeit ist die GPS-Funktion der Kamera zu nutzen. 

Die Überschwemmungsflächen des Situationsplans sind ausserdem als Shape-Datei oder als  

ArcGIS feature class in einer Geodatabase aufzubereiten und abzuliefern. Als Attribute sind das 

Ereignisdatum und der Prozesstyp zu erfassen. 

8. Datenverwaltung 

Die Ereignisdokumentationen werden durch den Kanton, Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 

Abteilung Landschaft und Gewässer, Sektion Wasserbau verwaltet. Ebenso erfolgt die Integration 

der Überschwemmungsflächen im AGIS durch die kantonale Sektion Wasserbau. 

9. Ansprechpartner bei Fragen 

 Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung Landschaft und Gewässer, Sektion Was-

serbau, zuständige/r Projektleiter/in Wasserbau, Telefon: 062 835 34 50 

 Zuständiger Gewässerbeauftragter, Telefon: 062 835 34 50 

10. Rechnungsadresse 

Kanton Aargau 

Departement 

Bau, Verkehr und Umwelt 

Zentrale Rechungsstelle 

Postfach 2504 

5001 Aarau 

auf der Rechnung sind folgende Daten anzugeben: 

 Auftragsnummer 

 Auftraggeber (Name, Vorname) 

 Organisationseinheit (Abteilung / Fachstelle) 

 Zeitraum der Leistungserbringung 
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MINIMAL-LEGENDE KARTIERUNG HOCHWASSEREREIGNIS 

Beilage 1 zum Pflichtenheft Ereignisdokumentation Hochwasser 
 

 

 

 Überschwemmung erwiesen 

 Überschwemmung vermutet 

 Ausbruchweg Überschwemmung erwiesen 

 Ausbruchweg Überschwemmung vermutet 

 Übersarung erwiesen 

 Übersarung vermutet 

 Verklausungsstelle 

 Seitenerosion 

 Tiefenerosion (Sohlenerosion) 

 Objekt zerstört 

 Objekt beschädigt 

 Objekt betroffen 

 Oberflächenabfluss 

 Kanalisationsrückstau erwiesen 

 Kanalisationsrückstau vermutet 

           1 Fotostandort mit Blickrichtung 

 
Bemerkungen: 

 
- Detaillierte Elemente wie Schwemmholzansammlungen und Geschiebeauflandungen im Ge-

rinne mit Fotos dokumentieren 

- Ergänzende Symbole in Anlehnung an den Symbolbaukasten zur Kartierung der Phänome-
ne (BUWAL & BWW 1995). Übersicht aller Symbole mit neuer Symbolik unter 
www.bafu.admin.ch/naturgefahren > Publikationen > Risikomanagement. 
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